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Il-l ' ?as Krcnz.

Act g. zbommt aufs Gleiche wie 2 hinanm.

Ich kenne sehr tüchtige Aerztinnen, mittel-

mäßige und auch recht untüchtige! ihre mate

riellen Erfolge sind selbstverständlich ent-

sprecheicd, genau wie deine Manne,

.Eck 4, Das; eine Aerztin als Gattin und

Mutter für ihre Kinder Hülfe braucht, ist

selbstverständlich, DaS gilt aber für alle Be-

rufe. Ich kenne Aerztinnen, die recht gute

Mütter und Gattinnen sind. Andere haben aus

die Ehe verzichtet, uin ganz in ihrem Peruse

aufzugehen. Auch hier lässt sich die Frage

gar nicht allgemein beantworten.

Eck 6. Ich erhoffe von der Frau auf mein

ziicischem Gebiete keine gros;e Mehrung wissen-

schafllicher Erkenntnisse, wohl aber unserem

kulturellen Besitzes. Em ist, wie gesagt, das

heilige Recht eines jeden Geschlechten, sich

nach seiner Natur und seiner Befähigung frei

entwickeln zu können. En gibt hochbegaöte

Frauen in allen Gebieten. Wenn sie auch

viel weniger nen kombinieren als die Männer,
haben sie dennoch den grossen Vorzug einer

größeren Ausdauer und Hingebung, durch

welche sie in aller Stille gegebene Gedanken

ausarbeiten und zu deren Verwirklichung ver

helfen. Gerne schmücken dann die Männer
mit ihrem Namen die von ihren Frauen ver-

richtete Arbeit und diem gestatten die Frauen
in ihrer natürlichen Selbstlosigkeit. Dam ist

unrecht. Ach könnte mit vielen Beispielen ans-

warten, wo grauen soziale und sogar wissen-

schaftliche Werke, auch auf medizinischem Ge-

biete, inm Leben gerufen und derart entwickelt

haben, wie em keine Männer fertig gebracht

hätten. Doch will ich es hier lieber unter
lassen, Namen zu erwähnen, da man bei

Personennennung nicht weiss, wo man ans

hören soll.

voriààii Mr à tMMsioàuiig un6 kskcinàng
von Suinlnîgegenitciiàn.

Bei der großen Rolle, die in der zivilen
und militärischen Krankenpflege die Kautschuk-

Artikel spielen und bei ihrem hohen, immer

noch steigenden Preis, ist es am Platz, auf
die Wichtigkeit einer sachgemäßen Aufbewah-

rung und Behandlung dieser Dinge hinzu-
weisen, denn davon hängt cS zum großen

Feil ab, wie lange ihre Brauchbarkeit anhält.
Ein gut behandelter Gummischlauch kann eine

Reihe von Iahren seinen Dienst versehen,

während ein vernächlüssigter in wenig Mo-
natcn unbrauchbar ist. Wir glauben deshalb,

unsern Lesern einen Dienst zu leisten, wenn
wir sie im folgenden mit den Borschriften
bekannt inachen, die zurzeit für die Sanitäts-
depots der deutschen Armee in dieser Hinficht
gelten. Dieselben lauten!

l'. Die aus Gummi angefertigten Gegen-
stände werden in einem möglichst luftdicht

schließenden < Filzdichtung h, mit Zinkblech a»m

gekleideten Schranke, welcher auf vier Füßen

steht, aufbewahrt! seine Größe richtet sich nach

der Zahl der unterzubringenden Sachen.
Unter der Decke des Schränken befinden

sich nebeneinanderlausend Holzstäbe, welche

mit allen an ihnen hängenden Stücken leicht

herausgenommen werden können. Am Boden

steht ein weites, gegen Umfallen geschütztem,

mit Wasser gefülltes Gefäß.

Das Durchschlagen von Nägeln durch die

Zinkbekleidung ist nach Möglichkeit zu ver
meiden; etwa im Innern des Schrankes vor-
stehende Nagclköpfe sind zum Schutze gegen

Rostbildung ncit UarnUinnn liguickuur zu be-

streichen.

Das Wasser erhält, um Fäulnis hintau
j zuhalten, einen Zusatz von Alaun, Bor- oder

^ Karbolsäure.



Das Rote Krcuz.

Zur Aufbeivahrung ganz kleiner Bestände

kann statt des Schraitkes eine schmale, laiige
Kiste mit Ziukauskleiduug, ivelche mil dee

eine» Schmalseite ant untergelegte Klötze ge-

stellt ivied. bemitzt werden.

Die Friedens- mid Kriegsbcstäude lagern
in einem durch eine Zwischenwand geteilten

oder bei größer» Beständen in mehreren

Schränken, stets aber getrennt voneinander

und genau bezeichnet.

2. Ter Schrank findet seine Ausstellung in

einem trocknen und heizbaren Raume <Nebcu-

rani» der Apotheke. Ansnahmezimmer nsw.>.

welcher besonders im Sommer nur geringen

Teinperaliirschwanknngen unterworfen in. Tie

zcir Aufbewahrung der Gegenstände geeignetste

Temperatur beträgt lö"C. Steigen derselben

in dein Raume über l,d" und fallen unter

!2" sind tunlichst zu vermeiden. Tie Unter

bringung des Schraukcs im Keller oder in

einem Bodenräume ist nicht zweckmäßig.

Ü. Alt allen Gummigegenständen ist das

Beschafsungsjahr durch Aufdruck mit einem

Gummistempel oder Anbringen eines Papier-
oder ZinkblechschildcheuS kenntlich zu machen.

4. Tie Irrigatvrschläuche. Trains, elasti

schcn Binden und Schläuche hängen jähr-
gangsweise geordnet frei an den unter der

Tecke des Schraukcs befindlichen Holzstäben.

Tie Schläuche werden an chnen mittelst konisch

zulaufender .Holzzapfen mit verzinkter oder

vernickelter Schranbeuösc und Fadcnschlinge

befestigt, indem die Zapfen in das eine Schlauch
ende eingeführt werden.

Tic Binden werden über breite Holzbügel
aufgehängt.

Tie Eisbeutel. Lust- und Wasserkissen sind,

leicht aufgeblasen, entweder hängend oder auf

Unterlagen (Zwischenfächern) von verzinktem

Trahtgeflecht oder reichlich durchlochtem Zink
blech liegend, aufzubewahren.

Ein Einknicken der Gnmmisachen ist unter
allen Umständen, ein gegenseitiges Berühren

nach Möglichkeit zu vermeiden.

ü. Bon Zeit zu Zeit, im Sommer alle
vier, im Winter mindestens alle zwei Wochen,

werden alle Irrigatorschläuche. elastischen

Schläuche und Binden. Marlinschen Binden.

Trains und Eisbeutel für die Augen geknetet

und gcdelml.

Sind Stücke bart geworden, was namcut-

lieh bei Lagern in kalter Temperatur eintritt,
so hat iaußcr bei elastischen Binden!) zunächst

ein Erwärmen in warmem Wasser, dem etwas

Salmiakgeist G " Z zugesetzt werden kann,

stattzufinden.
Tas Kneten. Walken und Tehneu des

Gummis erfolgt zuerst in kurzen Abständen,

von Zentimeter zu Zentimeter. Ist es auf

diese Weise gründlich durchgearbecket. so kaun

ein vorsichtiges Tehneu des Schlauches oder

der Binde im ganzen vorgenommen werden,

wobei jedoch eine Ueberdchuung sorgfältig zu
vermeiden ist. Auch ein Rollen deS Gummis

auf der Tischplatte unter mätzig starkem Truck

der Hände ist zu empfehlen.
0. Alle zwei Monate, wenn erforderlich

häusiger, sind die unter ö genannten Gegen-

stände außer elastischen Binden, wenn sich

ein Hartwerden bemerkbar gemacht hat. in

Wasser von 40°. welchem ö Salmiakgeist
zugesetzt ist. zu waschen, wobei gleichfalls ein

Kneten und Walken stattzufinden hat.

Nach 4ö Minuten werden die Sachen in
5« g Glyzerin enthaltendes Wasser von der

selben Temperatur übertragen und in gleicher

Weise bearbeitet. Es ist darauf zu achten,

daß beim Waschen auch die Innenseite der

Schläuche mit der Flüssigkeit in Berührung
kommt.

Nach dem Waschen müssen die Gegenstände,

damit keine Schimmelbildung auftritt, nach dem

Abtropfen aller Flüssigkeit getrocknet werden.

Echt wenn dies geschehen ist. gelangen sie

in deit Gummischrank zurück.

Bevor Gummigegenstände zum Gebrauch

an Kraukenstationen usw. abgegeben werden,

sind sie in der angegebenen Weise zu bear-

beiten. Auch auf den Krankenstationen usw.



II«

isr das Kneten und Waschein besonders wenn
die Zachen längere Zeit nnbennüt bleiben,

nicht außer acht zu lassen.

I. Ueber das Kneten und Waschen ist ein

Kontrollbnch zu sübren, das auch den Namen

des in jedem Falle mit der Behandlung der

Gnmmisachcn Beauftragten cntliält. Das Buch,

ui ivclches aiich Bemerkungen über beobachtete

Febler usw. einzutragen sind, wird im Gummi-
schrank aufbewahrt und bei Besichtigungen dem

Prüfenden rwrgclegt.
G Beim Unterricht der Sanitätsinann

schatten sind tunlichst nur bereits anderweitig

in Gebrauch gewesene elastische Binde» und

Schläuche zu verwenden. Es ist mit besvn

derer Sorgfalt darauf zu achten, das; die

Gegenstände >namentlich durch UeberdehneM

keinen Zchadcn erleiden.

Bei Versendung von Sanitäisbehältnissen,
Bestecken usw. dürfen die Gummigegenstände

nicht in diesen untergebracht werden; sie sind

vielmehr in besonderer Verpackung zu ver-
schicken.

9. Ein Exemplar dieser Vorschriften ist in

jedem Gummischrank deutlich sichtbar anzu-
bringen.

-r-.-

Zckwàerilàr lUîlitâricimtcitzverà.
Ter Zentralvorstand an die Sektionen.

Deltgirrtt»vtrlailmilu»g am ll. und IL.Mai
in Gent. Für Samstag den II. Mai
venveisen wir Zie auf die Entladung, welche

Zie von der Sektion Genf erhalten werden.

Sonntag, den 12. M a i, morgens punkt
8 Uhr, Beginn der Dclcgiertenversammlnng
im t>)rof;ratssaal.

T ra ktand en;

1. Appell. Vollmachtsübergabe.

2. Prowkollgenehmigung der Delegierten-

versaiitmlnng vom 12, Niai l 996 in Basel.

2. Bekanntgabe des Jahresberichtes über

das VcreinSjahr 1999—91.

1. Kassabcricht, Bericht der Revisoren.

9. Wahl der Porortssektion pro 1997 - 98.

«1. Wahl von 2 Sektionen als Rechnnngs-

rcvisoren.

7. Bestimmting des Srtes der itächstcn

Delegiertcnvcrsammlnng.

8. Diplomierung von schriftlichen Preis-
aufgaben. Bekanntgabe der schriftlichen

Prcisanfgaben pro 1997 98.

9. Autrag der Sektion vom Zürichsce; Der

Zentralvorstand des Schiveizenschen

Militärsanitätsvereins möchte beauftragt

werden, das Eidgenössische Militärdepar-
tement anzufragen; „Sb für die, den

Militärsanitätsvereinen angehörenden

Mitgliedern zu den Uebungen und Ans-
Märschen bei Benütznng der Bahn nicht

Billette zur halben Taxe verabfolgt
werden könnten", da namentlich Mit-
gliedern von Landsektivnen des Schweb

zerischen Militärsanitätsvcreins der Be

such der Uebungen stets große Kosten

verursacht.

19. Anträge und Mitteilungen des Zentral
Vorstandes.

I I. Allgemeine Umfrage.

W e r t e K a m c r a den

Bezugnehmend auf die Ihnen seinerzeit

zugestellte Liste betreff Verteilung der Bundes-

subvention pro 1997 möchten nur Ihnen auch

an dieser Stelle nochmals Kenntnis von der

selben geben.

Nach der uns zugekommenen Weisung von

.Perm Dberst Dr. Mürset, Dberfeldarzt der

eidgenössischen Armee, sind den einzelnen

SektionenfolgendeBeiträgezugewicsen worden;

Aarau Fr. 29, Basel 169, Biel 49, Ehanx-

de-Fonds 19, Ehnr und Umgebung 99, De-

gersheim 28, Entlebuch 19, Freiburg 18,
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